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Die Revolution in Rußland
Eine Revolutionsregierung Amtlicher Bericht der Heeresleitung

WTB Petersburg 14 März tersburger TelegraphenAgentur Jn Petersburg
iſt die Revolution ausgebr Ein aus zwölf
Dumamitgliedern beſtehender Exekutivausſchuß
iſt im Beſitz der Alle Miniſter ſind ins
Gefängnis gebracht Die Garniſon der Haupt
ſtadt 30 000 Mann trat auf die Seite der Revo
lutionäre

Am Donnerstag Mittwoch dem dritten
Tage der Repolution war unter der neuen Re
gierung Red die Ordnung wiederhergeſtellt
Der Deputierte Engelhardt iſt vom Ausſchuſſe
zum Kommandanten von Petersburg ernannt

Die Rachrichten die über Schweden und Finnland nach
Deutſchland gelangten haben immer ſchon von revolutio
nären Unruhen in Rußland zu berichten gewußt Da jedoch
dieſe Nachrichten auf ihre Zuverläſſigkeit nicht nachgeprüft
werden konnten und die Vermutung vorlag daß vielfach die
Berichterſtatter zu Uebertreibungen neigten zu Ueber
treibungen von denen ſie vermuten konnten daß ſie gerne
e würden haben wir alle Berichte über Unruhen in
ußland mit Zurückhaltung aufnehmen müſſen Jm übrigen

war es ja auch ſelbſt wenn die einzelnen Berichte zutreffend
waren von nicht zu großer Bedeutung ob hier und da in
dem weiten Reiche Hungerrevolten und politiſche Demon
ſtrationen ſtattfanden Es fehlte den Demonſtranten die
Organiſation um ſich die Macht im Staate zu verſchaffen
Solange das ruſſiſche Heer ein Jnſtrument in der Hand der
bisherigen Machthaber blieb ſolange war von den Volks
erhebungen ein weſentlicher Einfluß auf die Politik des
Zarenreiches nicht zu erwarten Auch die Friedens

e die in Rußland beſonders ſtark vertreten zu
ein ſchienen wenn man den Nachrichten Glauben ſchenken

e über Schweden zu uns kamen bedeuteten nicht
va an ihnen rn ig ſehtte die ſie alten

itrem Machtfaktor in Rußland machen konnten Seit
ittes Tod gab es dort keine Perſönlichkeit die Autorität

genug hatte um alle Friedensfreunde zu gemeinſamem Ziel
zu einigen Das ſtärkte die Stellung des Zaren in deſſen

e unter dieſen Umſtänden allein die Entſcheidung liegen
mußte

Die jetzigen Unruhen jedoch unterſcheiden ſich weſentlich
von dem was wir bisher aus n äh haben Nach
den Meldungen aus Petersburg hat nicht nur die ganze
Garniſon mit der Bevölkerung gemeinſchaftliche Sache ge
macht ſondern es hat ſich jetzt auch eine proviſoriſche Regie
rung in dem Exekutivkomitee verkörpert gebildet die wohl
in der Lage iſt alle revolutionären Kräfte Rußlands um
ſich zu ſammeln Die Gefangennahme der Miniſter lähmt
überdies die ſtaatliche Organiſation und erleichtert den Re
volutionären den Ausbau der ihren

Noch ſind die Nachrichten zu unbeſtimmt um mit voller
Klarheit die politiſchen Triebfedern dieſer revolutionären
Erhebung überſehen zu können doch ſcheint es als ob ſie
vollſtändig unabhängig von dem ſogenannten liberalen Blotk
der Duma ſind in dem die fanatiſchſten Kriegsfreunde Ruß
lands ſich zuſammengefunden haben Nach den heute morgen
boreits mitgeteilten Depeſchen haben ſich Arbeiterführer in
Petersburg dafür eingeſetzt daß die Arbeiter in ihre Be
triebe zurückkehren und die Arbeit der Kriegsinduſtrie nicht
unterbrochen wird Das deutet darauf hin daß dieſe
Arbeiterführer die dem liberalen Block zum mindeſten
nwaheſtehen die revolutionären Bewegungen mißbilligen
Die Revolution iſt danach wahrſcheinlich auch gegen den
liberalen Block gerichtet Auch die Sprengung der Newa
brücke die den Verkehr nach Finnland vermittelt deutet
darauf hin daß an der Spitze dieſer bung nicht die fana
tiſchen Kriegshetzer um Miljukow ſtehen denn ſie würden
alles eher tün als Rußlands militäriſche Poſition ſchwächen
Man kann daher wohl annehmen daß die Revolution von
ſozialdemokratiſchen dem Frieden geneigten Führern inſze
niert iſt Und daß ſie ſich gegen den Krieg richtet

Ob ſie irgendwelche dauernden Erfolge haben wird muß
abgewartet werden Sehr weſentlich dürfte es davon ab
hängen wie ſich das Gros der Armee der revolutionären Be
wegung gegenüberſtellt Zweifellos iſt in der ruſſiſchen
Armee ein revolutionärer Geiſt und Kriegsmüdigkeit vor
3uden Von allen Soldaten und Frontoffizieren die von
er Oſtfront kommen wird uns berichtet daß der ruſſiſche

Soldat wenn er Gelegenheit findet ſich zu ergeben dieſe
Gelegenheit mit Freude ergreift ſogar in ſolchen Fällen in
denen ſich eine Uebermacht kleinen deutſchen Heereskörpern
Prütberſent die bei energiſchem Widerſtand von den
Ruſſen leicht zurückgewieſen werden könnten Der ruſſiſche
Bauer iſt kriegsmüde weil ihm der Krieg nicht gebracht
hat was er erwartete Man iend m o re

fri öhlichen
aubzug vor in dem die Bauern ſo mit deutſchem Gelde

die Taſchen füllen könnten und nach dem ihnen große Flächen
deutſchen Landes aus eliefert unter die Soldaten verteilt
würden Nach 31 Kriegsmongaten mußte es aber auch dem
unintelligenten immer wieder mit c ungern gefüt
terten ruſſiſchen Soldaten klar werden daß ieſe Hoffnungen betrogen haben Anſtatt der Beute und des Landerwerbs e und blutige Schlachten mangelhafte Ver
vflegung und brutale Behandlung durch die e Dasſern Muſchik den Krieg verleidet u

Natur des tuſſiſchen Muſchit wird dem e

der revo

WTB Großes Hauptquartier 15 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Regenwetter blieb das Artilleriefeuer in den meiſten
Abſchnitten gering

W Champagne kamen franzöſiſche Angriffe auf
dem Nordweſthang der Höhe 185 ſüdweſtlich von Ripont in
unſerem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung

Erkundungsvorſtöße im Somme Gebiet und auf dem
Weſtufer der Maas wo eine franzöſiſche Feldwache ſüdlich
von Cumisres durch forſches Zupacken bei hellem Tage auf
gehoben wurde brachte uns eine Anzahl Gefangener ein

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldwarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Bei Witoniez am Stochod und bei Jamnica ſüdlich

des Dunjeſtr wurden Unternehmungen von Stoßtrupps mit
vollem Erfolg durchgeführt Ueber 100 Gefangene und meh
rere Maſchinengewehre und Minenwerfer konnten zurück
gebracht werden

Mazedoniſche Front
Auf beiden Ufern des Preſpa Sees und nördlich

von Monaſtir ſetzten auch geſtern die Franzoſen ſtarke Kräfte
mit dem gleichen verluſtreichen Mißerfolg wie in
den Vortagen zum Angriff ein

Zwiſchen Cernag und Doiran See wurden kleinere An
griffe der übrigen Ententetruppen abgewieſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff
hhhuur m

lutionären Propaganda den Boden geebnet Ob ſie Erfolge
exzielen wird iſt immer noch hat Die ſtlaviſche

ergiſchen Willen ver
Führer nur dann offen Widerſtand entgegenſetzen wenn
hinter dem Einzelneſt geſchloſſen eine große Menge ſteht
Ob die Organiſation der Revolutionäre eine Verbindung
zwiſchen ihren Anhängern im Heere herſtellen ſie in Maſſen
zuſammenballen konnte ſcheint zweifelhaft Jedenfalls läßt
ſich damit nicht rechnen

Wir möchten daher auch heute noch davor warnen den
Nachrichten über die Revolution irgend eine entſchei
dende Bedeutung für den Krieg beizulegen Mit Sicher
heit geht jedoch daraus hervor daß das Chaos im ruſſiſchen
Reiche immer größer wird Auch die Mitteilungen daß in
Mittelaſien im Cherſongebiet und an anderen Stellen
mohammedaniſche Aufſtände ſtattfinden laſſen darauf
ſchließen daß ſich jetzt al le Kräfte regen die mit der bis
erigen Regierung in Rußland unzufrieden ſind Es geht
ein einheitlicher Zug durch dieſe Bewegung die Jntereſſen

widerſprechen ſich zum großen Teil Jn einem aber
ſtimmen ſie alle überein in der ſchärfſten Gegnerſchaft gegen
über dem reaktionären Regiment Und das wird ſich auch
in der Kriegführung in Rußland zweifellos bemerkbar
machen Die inneren Widerſtände die die ruſſiſche Regie
rung mag ſie heißen wie ſie will in den verſchiedenen
Volkskreiſen ſowohl auf milttäriſchem als auch auf wirtſchaft
lichem Gebiet immer wieder findet muß ihre Arbeit zu einer
fruchtloſen machen Selbſt wenn Miljukow heute die Re
gierung übernehmen würde würde es ihm nicht möglich ſein
die Verkehrs und Lebensmittelſchwierigkeiten zu beſeitigen
und die Organiſation der Kriegsmaterialerzeugung ſo aus
zugeſtalten daß Rußland im Lande ſelbſt ſeinen Kriegs
bedarf decken kann Und damit wird wenn auch dieſe Revo
lution noch ſcheitern ſollte das Land in ſeiner Offenſipkraftvollſtändig lahmgelegt Wir werden von dem durch ſchwere
Unruhen im Jnnern s r Reich der Petersburger
T iſt nur der Anfang davon kaum große militäriſche
Taten zu erwarten haben Und dieſe Einwirkung mag
ſie auch für den Friedenstermin nicht entſcheidend ſein und
mit aller Vorſicht gewertet werden iſt dennoch bedeutungs
voll genug um den ruſſiſchen Wirren volles r zu
zuwenden und die Entwicklung mit Spannung zu ver a

T V Kopenhagen 15 März Nach Meldungen
aus Haparanda berichten dort aus Rußland eingetroffene
Reiſende daß in Petersburg Moskau und anderen mittel
ruſſiſchen Städten die Revolution ausgebrochen ſei Ein
Reiſender erzählt daß er nur gegen Bezahlung einer bedeu
tenden Summe am letzten Donnerstag von Moskau nach

etersburg mit dem Militärzuge haben abreiſen können
r ganze private Eiſenbahnverkehr iſt eingeſtellt Am ver

gangenen Sonnabend war Petersburg der auplatz ernſter
Unruhen Jn den Straßen waren Schützengräben aus
geworfen und Barrikaden errichtet

T V Kopenhagen 15 M Am letzten Donners
tag hatte ſich auf dem Alexander Rewskiproſpekt eine un
e e Volksmenge angeſammelt Das Militär verſuchte

auseinanderzutreiben und ſtellte eine Reihe Maſchinen
re auf welche die ganze Straße beſtre konnten

wurde ein Gendarm von der Menge vom Pferde
geriſſen und zu Tode getreten Die Leiche wurde

in einen h De wer en r das een die Menge m nker e vorzugehen

T V Genf 15 März Die Pariſer Zenſur ließ geſterv
alle Bemängelungen wegen Vertagung der Duma ſowie die
Berichte über die Petersburger und Moskauer Straßenkund
gebungen und die auffällige Zurückhaltung der ausgerückten
Truppen zuWer Petersburg 14 März Petersburger Tele
graphen Agentur Die ölkerung von Petersburg die
über die vollſtändige Desorganiſation im Transportweſen
und in der Verpflegung aufgebracht war war ſchon ſeit
längerem erregt und murrte dumpf gegen die Regierung
die ſie für alle Leiden die ſie erduldete verantwortlich
machte Die Regierung die Unruhen vorausſah ergriff um
faſſende Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Ordnung
u a ſchlug ſie die Auflöſung des Reichsrates und der Duma
vor Aber dieſe beſchloß am 11 März dem Kaiſerlichen
Ukas nicht Folge zu leiſten und die Sitzungen fortzuſetzez
Sie ſetzte ſofort einen Vollziehungsausſchuß aus zwölf Mit
gliedern unter dem Vorſitz des Präſidenten Rodzianko ein
Dieſer Ausſchuß erklärte ſich als vorläufige Regierung und
erließ folgenden Aufruf

In Anbetracht der ſchwierigen Lage und der inneren
Unordnung die man der Politik der alten Regierung ver
dankt ſieht ſich der Vollziehungsausſchußß gezwungen die
öffentliche Ordnung in ſeine Hand zu nehmen Jn vollem
Bewußtſein der Verantwortlichkeit des gefaßten Entſchluſſes
drückt der Ausſchuß die Zuverſicht aus daß die Bevölkerung
und das Heer ihm in der ſchwierigen Aufgabe beiſtehen
werden eine neue Regierung zu ſchaffen die den Wünſchen
des Volkes entgegenkommt und ſein Vertrauen genießt Der
Vollziehungsausſchuß ſtützt ſich auf die in Aufruhr befindliche
Bevölkerung der Hauptſtadt und auf die Garniſon von Peters
burg die ſich mehr als 30 000 Mann ſtark vollſtändig mit
den Aufſtändiſchen vereinigte verhaftete alle Miniſter und
ſteckte ſie ins Gefängnis Die Duma erklärte das Kabinett
als nicht beſtehend Heute am dritten Tage des Aufſtandes
iſt die ganze Hauptſtadt in der die Ordnung ſchnell wieder
kehrte M dor Gewalt des Poliziehunssaulhuſſes ver Dume

und Teupden vie ſre unteren ver vrete
hardt Oberſt im Großen Generalſtab wurde vom A z
zum Kommandanten von Petersburg ernannt Geſtern
abend richtete der Ausſchuß Aufrufe an das Volk an die
Truppen Eiſenbahnen und Banken in denen er dieſe auf
fordert das gewöhnliche Leben wieder aufzunehmen Der
Abgeordnete Gronski wurde vom Ausſchuß der Duma mit
der vorübergehenden Leitung der Petersburger Telegraphen
Agentur beauftragt

Das erſte amerikaniſche
Verſuchsſchiff verſenkt

e B Köln 15 März Nach der Köln Ztg iſt der
Dampfer Algankin von einem deutſchen UBoot ver
ſenkt worden

Am 10 d Mts meldete der New Hork Heralb daß
drei weitere Verſuchsſchiffe nach Häfen der Verbandsmächte
unterwegs ſeien darunter der Algankin ein S
2820 Tonnen habe und nach London beſtimmt war
drei Schiffe ſeien nicht bewaffnet

Einziehung der amerikaniſchen Marinemannſchaften
Der meldet aus Karlsruhe Petit Journal

meldet aus Newyork Die Einziehung der Marinemann
ſchaften in den Vereinigten Staaten iſt am 7 März bekannt
gegeben worden Newyork Herald meldet aus Newyork
Der amerikaniſche Konſul in Mexiko ſtellte den Staatsange
hörigen der Vereinigten Staaten die Heimreiſe nach der
Union anheim

Amerikas Volk will Frieden
e B Berlin 15 März Die Deutſche

erhält von ihrem Berichterſtatter aus New York folgenden
Funkſpruch Jch kann nur wenig Nachrichten ſenden da der
Poſtverkehr mit Deutſchland ganz aufgehört hat und der
Zenſor Scherereien bereitet Kri e i ſt
augenblicklich ausgefchaltet da trotz ſogenannter
Enthüllungen und Hetzereien keine Kriegsſtimmung erweckt
v kann da das Volk den Frieden erhalten
will

Die Seeſperre
Malmö 14 März Nach hier vorliegenden Meldungen

aus Rom drehen ſich faſt alle Geſpräche in den Wandelgä
der Kammer um die vorausſichtlichen Wirkungen
UBoot Krieges Von allen Seiten wird zugegeben daß die
Folgen der Seeſperre weſentlich ſtärker Jtalien betreffen wer
den als man urſprünglich angenommen habe Das Aus
bleiben wichtiger Transporte aus den Vereinigten Staaten
beunruhige die Oeffentlichkeit beträchtlich So war ein
Transport mit modernen amerikaniſchen Dampfpflügen die
in der italieniſchen Landwirtſchaft dringend gebraucht wer
den vor einigen Tagen angekündigt worden Dieſer Trans
port wurde im Mittelmeer von einem feindlichen UBoot ver
ſenkt Der Schaden wird auf annähernd fünf Millionen Lire
geſchätzt Auch eine größere Sendung Edelmetald iſt laut

mit dieſem Dampfer untergegangen n



Vermitt
W B Rotterdam 14 März Folgende Schiffe die

dem 21 Oktober und 13 Januar ausgefahren ſind
von Lloyd als vermißt bezeichnet Adriatie eng

liſch 3028 mit Steinkohlen Giart engliſch
fique franzöſiſche Bark 2241 To und Planudus eng

ß To mit Kohlen Das Schiff Michael iſt ſtark
erfällig

England unmittelbar vor der Zwangs
zuteilung von Lebensmitteln

e B Haag 15 März Wie die Times mitteilen
hat Lord Devonport in dieſer Woche mit den Vertretern der
Verbände großer engliſcher Nahrungsmittelfirmen beraten
Das Ergebnis der Beratung iſt die Feſtſetzung vonHöchſtpreiſen im Groß und gkeinhander für
Tee Kaffee Butter Käſe und Speck DieArbeiterſchaft einer Anzahl von Jnduſtrieſtädten hat ſich an
die Regierung gewandt um öffentliche Küchen im ganzen
Lande zu fördern Die Regierung hat hierauf mitgeteilt
keine Volksküchen einrichten zu können Sie müſſe das
den privaten Unternehmern oder den ſtädtiſchen Behörden
überlaſſen Doch empfiehlt ſie Volksküchen für Kinder
wo ſie ſich während des ganzen Tages aufhalten können um
den Eltern Nahrungsmittel und Brennſtoff zu ſparen Der
Zucker iſt offenbar ſehr knapp Ein Mitglied des Nahrungs
mittelamtes erklärte daß ein Plan erwogen werde wonach
Zucker in den Schulen für Kinder und auf den Bürger
meiſterämtern für Säuglinge zur Verfügung geſtellt werden
ſoll Die Kartoffelnot iſt in den u en Tagen noch
ärger geworden Aus zahlreichen Zuſchriften der Lon
doner Bürger geht hervor daß dieſe Perſonen ſeit Wochen
keine Kartoffeln mehr bekommen haben Kaffee iſt auch
ſehr ſchwer zu bekommen und außerdem nur zu ſehr hohen
Preiſen Wie Daily Telegraph meldet teilte der Vürger
meiſter von Newcaſtle den Stadtverordneten mit daß Sn g
land vorausſichtlich innerhalb eines Mo
nats zur Zwangszuteilung einer großen222 von Nahrungsmitteln übergehen
werde

So muß England ſeine gemeinen Aushungerungspläne
immer mehr am eigenen Leibe ſpüren

Keine Ausfahrt
WTB Rotterdam 14 März Jn der Woche vom 4 bis

10 März ſind keine Schiffe mit einem Tiefgang von 7 Meter
darüber in den Nieuwen Waterweg ein oder ausge

ahren

Dipkomatiſche Dokumente auf Frederik VIII beſchlag
nahmt

T V Lugano 14 J Nach einer Meldung aus
London bemerkt der Daily Expreß die Engländer hatten
auf dem Dampfer Frederik VIII ſieben Kiſten mit diplo
matiſchen Dokumenten die ein ſchwediſcher Paſſagier dem
ſchwediſchen Miniſter des Auswärtigen abliefern ſollte und
welche angeblich dem Grafen Bernſtorff gehörten beſchlag
rahmt

Auſre Bewegungen an der

Weſtfront dDie große Offenſive der Engländer und Franzoſen aufunſerer ken die ſchon ſo ne und ſo laut von unſeren

Feinden verkündet wurde ſcheint nunmehr greifbare Ge
ſtalt e Eine Havas Note vom 11 März weiſt

ichtig San in naher Zukunft hin Und unſereauf wi
Heeresberichte der letzten Tage melden wachſende Gefechts
tätigkeit von verſchiedenen Abſchnitten unſerer Weſtfront

Zweiundeinhalb Jahre en unſere Tapferen dem An
ſturm getrotzt Jm len Sommer und Herbſt brach ſichan dem e iderſtand zahlenmäßig weit unter
legener Kräfte britiſche Zähigkeit und franzöſiſche Wut wäh
rend gleichzeitig im fernen Südoſten unſere überſchüſſigen
Heeresteile einen neuen Gegner zerſchmetterten

Was unſeren Feinden 1914 1915 und 1916 nicht gelang

ſringen

Fans ſtellungen la

Der Auftakt zu dem e Ringen ſollte die
Vernichtung unſerer vorſpringenden Stellungen beiderſeits
der Ancre bilden Die diente e angelegte und glänzend

n Räumung dieſer zer
wüſteten Dörfer machte den Engländern den erſten derben
Strich durch ihre Rechnung Die Vorbereitungen vonWochen wurden zunichte hre und e hen ſich
ſich neuen Aufgaben gegenüber deren Bewältigung neue
Entſchlüſſe neue zeitraubende Vorbereitungen und neue
Kam ren verlangt te im Vorjahr durch unſeren Angriff auf Verdun ſo
ſind wir jetzt durch dieſe Maßnahme die der erſtarrten Front
eine größere Beweglichkeit gibt unſeren Feinden zuvorgekommen Wieder haben wir die Jnitiative ergriffen Jn
der Preſſe per Feinde kommen denn auch ihre Ueber
raſchung und ihr Unbehagen deutlich zum Ausdrück

Sehen wir ſchon bei dem für die Geſamtfront recht ge
ringfügigen Ausweichen dieſe günſtigen in
geſprochener Weiſe drängt ſich unwillkürlich die Frage
auf die auch unſere Feinde ſchon ſtellen Wie würde ſich die
Lage geſtalten wenn im größeren Umfang von dieſer neuen
Kampfform Gebrauch gemacht würde Müßten nicht dadurch
in vermehrtem Maße die Schwierigkeiten für unſere Gegner
wachſen unſere Ausſichten ſich beſſern Wir wollen nicht
in den Fehler unſerer Feinde verfallen im voraus Lor
beeren zu pflücken aber wir dürfen und müſſen einer Tat
ſache ins Auge blicken die ſich plötzlich vor uns zeigt und
eine Fülle von Entwicklungsmöglichkeiten in ſich birgt Frei
lich würde eine ſolche ſtrategiſche Verkürzung der Front einen
Teil des von uns beſetzten Gebietes preisgeben Wer an
der Hand der täglich eingehenden Heeresberichte ſorgſam
jede kleine Veränderung an unſerer Weſtfront mit dem
Zirkel nachprüft und ſich vermißt in dieſer erſtarrten Form
des Stellungskampfes des Krieges höchſte und letzte Aus
geſtaltung zu erblicken der ſoll ſich an die Tage erinnern
als der Feld marſchall Hindenburg ohne Rückſicht auf Stim
mungen und Bedenken in meiſterhafter Weiſe 1914 unſere
Heere aus Polen zurückführte und 1916 ſchwache Kräfte nach
Siebenbürgen ausweichen ließ um den Feind zu der von
ihm gewählten Stunde und an der von ihm gewollten Stelle
um ſo vernichtender zu ſchlagen v

T V Amſterdam 14 März Kaum werden neue
Bewegungen der deutſchen Armee an der Ancrefront ge
meldet ſo ſind auch die Blicke des Publitums und der Preſſe
auf dieſe Ereigniſſe gerichtet Das Handelsblad ſagt Was
auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz vor ſich geht iſt ein
Rätſel Nieuws van den Dag weiſt darauf hin daß der
große Vorteil der heutigen Lage für die Deutſchen darin
liege daß der Feind über die deutſchen Pläne
vollſtändig im Unklaren gelaſſen wird wodurch
die eigenen Pläne in Verwirrung gebracht werden Das
Blatt weiſt auch auf die Luftverſperrung deut
ſcherſeits hin welche durch die Flugzeuge und Abwehr
geſchütze gebildet werde und die dazu diene die feindlichen
Erkundungsflieger zu verhindern die Bewegungen der deut
ſchen Truppen irre Das Blatt fährt dann weiter
fort Jn der Tat iſt in der Ententepreſſe ſehr deutlich zu
leſen daß der deutſche Räckzug der ohne Verluſt
an Truppen und Materialdeutſcherſeits vor
re von Hindenburgſehr ſorgfältigvor

nruhe erfüllt

Vermiſchte Kriegsnachrichten
Heimkehr von Deutſchen aus rumäniſcher Gefangenſchaft

WTB Berlin 14 März Die a nhatte bei Ausbruch des Krieges nach der Abreiſe der mi
dem kaiſerlichen Geſandten zurückgekehrten Deutſchen noch
neun aus dienſtlichem Anlaſſe in Rumänien befindliche
deutſche Herren der Zentraleinkaufsgenoſſenſchaft und des
Kriegsminiſteriums zurückgehalten Nach langen Verhand
lungen mit der rumäniſchen Regierung iſt es gelungen die
Heimkehr dieſer Deutſchen ſicherzuſtellen Nach einer tele
graphiſchen Mitteilung aus Haparanda ſind die in Frage

ſoll nach ihrer Abſicht ein neues noch größeres Aufgebot von
Menſchen und Kriegsmaterial in dieſem Jahre ihnen er

Unſer Spruch Ausſchreiben

ma a e
84

Welch eigentümliches kleines Göttchen muß der Kirchen
diener haben der da ſagt Wer aber nicht glaubet der wird
verdammet werden Wenn ich mir einen Hott vorſtelle ſo iſt
er ſo groß daß er ſelbſt jene Kirchendiener ſelig werden läßt

Guſtav Fuchs Querfurt
85

Ungeahnte Schätze von Leifſtungskraft Jntelligens und An
wruchsloſigkeit ruhen im Deutſchen die erſt eines ſolchen gewaltigen
Krieges bedurften um gehoben zu werden

M Boettger
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Mißverſtändniſſe wirken im menſchlichen Leben wie ſchädliches
Gift Sie töten aufkeimende Liebe und verwandeln treue Freund
ſchaft in verletzende Gleichaültigkeit

e

Die Freundſchaft die in der Ferne blübt gleicht einer zarten
Blume ohne Pflege und Nahrung müſſen beide verdorren

Fr G Creusberg
m

Die Kantine
Die Stamm r r Die Erben der

el von
So mancher ungediente Landſturmmann der vordem

77 Dreſſel zu verkehren pflegte iſt jetzt Stammgaſt der
antine

Die Kantine iſt mit Verlaußb ein Stück gen
keit das ſich mitten im Kommiß erhalten hat Eine Jnſel
in der Kaſerne auf der der Rekrut manchmal fauſtiſche An
wandlungen bekommt hier iſt man Menſch hier darf
ſein Die Kantine iſt der Erholungsort nach dem Dienſt

kommenden Deutſchen am 12 März in Schweden eingetroffen
Es handelt ſich um die Herren Steger und Lerche mit Frau

Und je anſtrengender er war um ſo weniger fällt dem Re
kruten auf daß ſeine jetzige Stammkneipe aller der Annehm
lichkeiten entbehrt die ſonſt ein Stammlokal anheimelnd
machen der weißen Tiſchtücher der hurtig herbeieilenden
Kellner des Geſchäftsführers der im feierlichen Gehrock all
gegenwärtig ift jeder Beſchwerde des ſehr geehrten Gaſtes
auf der Stelle abzuhelfen Nein das gibt es nicht in der
Kantine Denn gerade jetzt in unſeren rekrutenübervolben
Kaſernen iſt ſie Maſſenbetrieb Kein Apfel kann zur Erde
ſo dicht drängen ſich die Kameraden in dem Raum der drei
mal d ſein könnte Du darfſt du mußt den Ellenbogen
arbeiten laſſen wenn du an den Schenktiſch heran willſt Haſt
du ihn erreicht ſo biſt du noch weit davon entfernt von der
kleinen Weiße nach der ſich dein Gaumen ſehnt Zwanzig

dreißig Kameraden wollen genau in derſelben Minute be
n wie du Sieh zu Soldat wie du zum edlen Naß

ommſt
Der Kantinier iſt aber nicht nur ob ſeine Bieres der

Soldaten Freund Er hilft aus überhaupt jeder Not des
Leibes und des Lebens Weil er ſozuſagen der Wertheim
jeder Kaſerne iſt das Warenhaus des Soldaten Du möchteſt
deinem Schatz ſchreiben Das ſchön gebilderte Briefpapier
kaufſt du in der KaſernenKantine Eine Kompagnie hat um
11 Uhr Appell mit Stiefeln die bekanntlich butterweich

ſchmiert ſein müſſen Das Lederfett dazu kaufſt du in der
antine Kleiderbürſten Holzpantinen Zwirn Zahnbürſten

Putzpomade das ſtändig auf Lager zu haben iſt für einen
Kantinenwirt genau ſo wichtig wie Rollmöpſe und Sand
kuchen wie Schokolade Zigaretten und Schweizer Stumpen

Es gibt auch mobile Kantinen Das ſind die Nach
fahren der ſeligen Guſtel von Blaſewitz die Herren Marke
tender So wie im Frieden in der Kaſerne jedes Bataillon
über eine Kantine verfügt ſo im Felde jedes Bataillon über
einen Markeden n Jn den Etappenorten kauft der
Marketender an Vorräten ein ſo viel ſein Wagen ſchleppen
kann Jndeſſen iſt die Kompagnie vorn an der Front den

Ruſſen auf den Ferſen immer vorwärts dur etes
Land verſengte Dörfer geplünderte Städte
kann das Siegertempo der Truppen nicht einhalten und nun
ſind den Feldgrauen die Zigaretten ma l auch das
Lauſepulver und die Seife ausgegangen O wenn da
endlich der Marketender zum Bataillon ſtößt Er wird der

choſſenen Gräben und ver

ereitetſeinmuß und ein wüſtes und leeres Ge
lände zwiſchen den gen Laufgräben und den deutſchenupt die Entente heute mit neuer

und zwei Kindern Birnbrodt Buſſe Weil Eggebrecht mitFrau Marß Armann und Riſchard e
Neues Kriegsmateriglunglück in Frankreich

o B Genf 15 März Eine Exploſion zerſtörte nach einer
ine des Progrès die große Zündſtoff Fabrik in Saäint

nne

Japaniſche Fiſchereikongeſſionen in Mexiko

Die amerikaniſchen Zeitungen bekunden ein großes Jn
tereſſe für die Fiſcherei Konzeſſionen die japaniſche Geſell
ſchaften auf einer Strecke von 1000 Kilometer
an der mexikaniſchen Küſte des StillenO z ans unter Aufwendung großen Kapitals erworben
haben Angeſichts des ewig geſpannten Verhältniſſes zu
Mexiko wird trotz der japaniſchen Freundſchaftsverſicherungen
die Erwerbung dieſer Konzeſſionen als eine Gefahr für
die Vereinigten Staaten bezeichnet

Des Kanzlers politiſches
Bekenntnis

Die Antwort an das Herrenhaus
Die Beſchlüſſe und provokatoriſchen Reden im Herren

hauſe haben die Antwort gefunden die ſie verdienten Sehr
ſcharf und treffend hat der Abg Dr Friedberg die
Yorckſche Rede zergliedert und mit Spott hat er die Ver
faſſungswächter überſchüttet deren Exiſtenz durch
keine Verfaſſung begründet iſt Auch der Führer
der Fortſchrittler Dr Pachnicke hat ſachlich und logiſch auf die
Widerſinnigkeit verwieſen die darin liegt daß ſich das
Herrenhaus in dem eine einſeitige Zufammenſetzung nur die
Intereſſen zu Wort kommen läßt die in dem Fideikommiß
geſetz ihren Ausdruck finden ſich als Vertretung des preußi
ſchen Volkes aufſpielt Demgegenüber hatten es Herr v Kar
dorff und Herr v Heydebrand wirklich nicht leicht die Ge
ſinnungsgenoſſen im Herrenhauſe zu verteidigen Herr
v Kardorff hat auch nur ganz ſchüchterne Verſuche dazu ge
macht und es dem Führer der Deutſchkonſervativen bereit
willigſt überlaſſen für die Edlen und Erlauchten eine Lanze
zu brechen

Die Bedeutung der geſtrigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes lag aber weit weniger in den Erklärungen der Partei
führer als in den Ausführungen des Reichskanzlers Wir

wiſſen es ja zur Genüge daß ſich Freikonſervative und Zen
trum immer wieder mit den Konſervattven und dem Herren
hauſe zuſammenfinden wenn es gilt die Entwicklung aufzu
halten Solche Verſtimmungen wie die über die Ablehnung
des Diätengeſetzes gehen ſchnell vorüber und es iſt fraglich ob
die Parteien die heute das Herrenhaus angriffen wenn es
ſachlich drauf ankommt und große Dinge auf dem Spiele
ſtehen nicht nur Diätengeſetz und Freifahrt den Mut ihrer
Meinung behalten falls die Regierung nicht energiſch eine
Reform vertritt

Die Erklärungen des Miniſterpräſidenten jedoch laſſen
den Willen erkennen nach dem Kriege mit voller Energie da
für einzutreten was er als Kanzler in ſeiner letzten Reichs
tagsrede als den r der neuen Zeit bezeichnet hat die nicht
erſt kommt ſondern da iſt Und wenn der Kanzler es auchdiesmal vermieden hat die Forderungen dieſer Zeit it in ein

klares rfumriſſenes e r zu bringen z
ergibt ſich aus ſeinen Ausführungen doch was Herr v BVeth
mann Hollweg unter dem Geiſt der Zeit verſteht

Jn dieſem Krieg bringt jeder Sohn des Volkes in
todesmutigem Wettkampf ſein Beſtes und ſein Letztes dar
arm und reirch hoch und niedrig Niemand kann bean
ſpruchen daß er etwas Mehreres etwas Beſſeres täte als
der andere Aber meine Herren wenn ein Glied des
Ganzen verſagt können wir dann den Krieg gewinnen
Und können wir nach dieſem Kriege leben wenn im Frie

den ein Glied des Volkskörpers verſagt Auch da ſage ich
Nein

Jn dieſen Worten liegt das Bekenntnis zum gleichen Rechte
für alle wie wir es fordern denn wer anerkennt daß jeder
im Kriege ſein Beſtes und ſein Letztes darbot und wer ver
neinen muß daß wir nach dem Kriege leben können wenn ein
Glied des Volkskörpers verſagt kann der an einem un

herandrängenden Käufermaſſen nicht Herr Jn knappſte
Friſt iſt ſein Beſtand ausverkauft und find Umſätze erzielt
die Tauſende von Mark betragen Der erzielte Reingewinn
fließt dem Bataillon zu und wird entweder in har auf den
einzelnen Soldaten verteilt oder zum Ankauf von Liebes
gaben verwendet die auch den Truppen zukommen Ein
rheiniſches Regiment hat jüngſt 20 000 Mark aus den Rein
gewinnen ſeinerMarketenderbetriebe in die Heimat geſchickt
zum Beſten der Angehörigen gefallener Regimentskameraden

Auch die Kantinen in der Heimat e natürlich er
hebliche Umſätze deren Reingewinn wenigſtens zum Teil aud
an die Truppen abgeführt wird Jm übrigen ſind die Kan
tinen halbe Privatbetriebe Ziviliſten meiſt frühere Sol
dalen haben ſie von der Militärbehörde gepachtet die aber
genau die Preiſe vorſchreibt die die Kantiniers von den
Soldaten fordern dürfen und die auch durch Offiziere ihrey
Betrieb kontrolliert

Kunſt und Wiſſ enſchaft
Das neue Jdeal Aus Genf wird dem Berl Tagebltelegraphiert Bei der Eröffnung des franzöſiſchen Literatur

kongreſſes hielt der Präſident Poincars im großen Saal der
Sorbonne eine Anſprache in der er für Frankreich die Führer
ſchaft des guten Geſchmacks in Antzr29 nahm und das
deutſche Schrifttum herabwürdigte us dieſem Weltkriege
würde ein neues Jdeal für Schriftſteller und Künſtler hervor
gehen auf das Deutſchland keinen Einfluß mehr
haben werde Dies alſo nennt der Präſident der franzöſiſchen
Republik Führerſchaft des guten Geſchmacks

Eine neue Operette von Leo Fall Roſe von Stamb u hatte am Neuen OverettenTheater in H amburg einen
vollen Erfolg

Wirkl Geh Oberbaurat Veith Der Wirkliche Geheime
Oberbaurat und Abteilungschef im Reichsmarineamt Dr Jng h c
Rudolf Veith iſt in Wilmersdorf im 71 Jahre geſtorben Mit
ihm iſt einer der hervorragendſten Maſchinenbautechniker der

Marine dahingegangen der ſich um die Entwicklung
unſerer Torpedoboote und Tauchboote die höchſten
Verdienſte erworben hat Jm Sommer vorigen Jahres würde
Veith mit ſeinem Amtskollegen Geh Oberbaurat Büxrkner in An
betracht der in der t vor dem Skagerrak zutage ge
tretenen vorzüglichen Bewährung unſerer Schiffs und Maſchinenmit dem Eiſernen Kreuze 1 auſ ausgezeichnet

G

25 Se
gendes

u

gen S
werden
fordert
24 St
Zimm
ſtrenge
Angab
gaben

bei Au
mengen
die Get
Mengen
Gefahr
geſchrit

Die
zember
der vor

durch z
geſtellte

S 15 d
Behörd
Befolgt
zu ihre
Unzuve

5


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1917


